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Die Cirkulation gehindert, weil das Jntereße den
Erhebungs- Unkosten vielleicht nicht einmal gleich käme.

Anderseits aber die Entschädigung des Staats
vereitelt, weil die Verfertigung solcher Gültbriefe viel-
leicht das Kavital, wo nicht erreichen, doch demselben
sehr nahe kommen würde.

Dieses Hindern-ß aus dem Weg zu räumen,
glaubt das vollziehende Direktorium Ihrer Klugheit
die Frage zur Entscheidung vorlegen zu müßen ob es

nicht heilsam ware zu erkennen, daß,
r) Der Loskauf von der Zehnt- und Grundzinspflicht

lg Tage nach der Publikation der Verzeichnisse über alle
Schuldner einer Gemeinde baar bezahlt werden muß,
wenn derselbe für einen einzelnen Schuldner den Werth
von 12 Liv. nicht übersteigt.

2) Daß dieser Loskauf 2 Monat nach obiger Pub-
likation baar bezahlt werden müsse, wenn derselbe fur
einen einzelne» Schuldner nicht den Werch von 25 Liv.
mcichc.

Republikanischer Gruß.

Der P.äsident des vollziehenden Direktoriums,
B a y.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.
Anderwerkh findet Schwierigkeiten Vieler Both-

schalt unbedingt zu entsprechen, und fodert also Ver-
Weisung an eine Commission. KiIch iv. a nn folgt die-
sein Antrag. Acker m a nn glaubt, wegen den reichlichen
leztjahrigen Erndten sollten alle Zchnden sogleich baar
losgekauft werden. Anderwerthtz Antrag wird an-
genommen, und in die Commission geordnet: Gysen-
dörfcr, Gcynsz, Detray, Panchaud und
M a r e a ec i.

Bourgeois fodert daß die Feodalrechts- Com-
Mission noch ein Gutachten über die Emolument«: der
Schreiber für Verfertigung dieser Schuldtitel mache.
Desloes widersezt sich. Bourgeois beharret, und
sein Antrag wird angenommen.

Nach mittag s sitzung.
Erst war geheime Sizung. Nach Wiedereröffnung

der Sizung wird Desloes zum Präsidenten und
Germany zum deuschen Gekretair ernannt. Làscher
fodert daß man zugleich noch einen zweiten Präsidenten
ernenne, welcher über 14 Tage sei» Amt anzutreten
habe, damit er sich auf die Feierlichkeit des 12. Aprils
vorbereiten könne. Earlier widersezt sich dem Antrag,
weil keine so große Vorbereitung nöthig seyn wird.
H über und Stockar unterstützen Lüschers Antrag,
welcher angenommen wird. Die Versammlung erwählt
Hubern zur ihre» künftigen Präsidenten

Senat, 23. Märt.
Präsident: Rah».

Die Discussion über den Beschluß, der Skaats-
und Gemeindgut von einander sondern soll, wird
eröffnet.

Crauer kann nicht der Meinung der Commission
beitreten — und legt als Minorität folgenden beson-
dern Bericht vor. (Wir liefern ihn bei der Discussions

Do id er: Es ist nicht ordentlicher Gang, daß
bei Eröffn ng der Discussion selbst, Crauer als Mit-
glicd der Commission mtt einem Minoritätsbericht der
den von der Commission widerlegen soll, auftrete.
Ich verlange, daß auch dieser Bericht nun für drei
Tage auf den Kanzlcitisch gelegt und also die Discus-
sisn vertaget werde.

Crauer läßt sich das gerne gefallen.
Laflechere verlangt Verlesung des Berichts der

Majorität in französischer Sprache, wann die Discus-
sion soll fortgesezt werden.

F or ne rod will daß auch Crauers Bericht ins
franzosische übersczt werde.

Äolders und Fornerods Anträge werde»
angenommen.

(Die Fortsetzung folgt.>

Fränkische Armee in Helvetien und Bündteu.
Tagesordnung.

Im General-Quartier zu Chur den 3. Ger-
minai im Jahr 7.

Der Ober-General beeilt sich, seinen Waffenbrü-
dern die neuen Siege anzuzeigen, welche vom Gene-
ral Lecourbe, und unter seinen Befehlen von den Bri«
gaden-Generalen Dcssole, Loison und Demont über
den Feind errungen worden sind.

Am s. wurde der Feind bei der St. Martins-
Drücke vom General Lcco-urbe, und auch auf der
Seite von Tauffers vom General Deosole anqegriff.n.
Nachdem der General Losson 4 Gründen lang Berge
erstiegen hatte, die mit Schnee bedekt, und von Ab-
gründen umgeben sind, kam er dem Fnnd in de»
Rücken, um ihm^ den Rückzug abzuschneiden und
seine Provisionswagen anzuhalten. General Demont
aatte den Auftrag zum Hauplangriff der Brücke St.
Martin.

Nach einem hartnäckigen Widerstand wurde end-
l:ch der Feind auf allen Seiten geschlagen, und m
völlige Unordnung gebracht, zoo Mann verlor er
an Todten, 800 wurden verwundet. Wir haben 700»
G-fangene gemacht; 25 Kanonen, die Bagage, die
Munition, eiiie grosse Anzahl Wagen, die Militai»-
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Spitäler (ààisnces) und bke Magazine fielen in
unsere Gewalt.

Der Gen. Sec. des Vollziehungs-Direkioriums,

Mousson.
Auszug alls einem Schreiben des helvetischen

Legations- Secretaire bei der aealpmi-
scheu Republik.

Mayland den io. Germinal, Jahr 7.
(Den zo, März i?99-)

Den biß erfolgte von Seite der Franzosen ein
allgemeiner Angriff auf die 22 Redoute,,, die Verona
bedellcn. Sehr lebhaft war der Angriff, und eben so

die Vertheidigung. Beim dritten Angriff entschied
eine gelehrt ausgcdachke Wendung von der Division
des Generals Moreau, so wie der immer wachsende
Muth der Republikaner, zum Vortheil dieser leztcrn.
Siegreich mochten sie sich Meister von Verona.

Recht gut betrugen sich die pstmontesischen und
helvetischen Legionen, und stritten wie Helden. — Eu
ncc von den neu angeworbenen Franzosen, dem mau
die Aufnahme unter die Grenadiers verweigert hatte,
drang vor den Grenadiers voraus i» eine österreichi
sche Verschaujung » erhob auf der Flinre den Hut
und rufte triumphircnd: Es leben öie Ncugewoebe
nen! Ein GrenadiersWeibel riß sich selbst von der
Schulter die Epaulette, und beehrte damit den neuen
Rekroutcn.

Dem Original gleichlautend.
Luzern am 2. April 1799.

Der Gen. See. des Vollziehiings.Dinktoriums,
Mousson.

Anzeige von Opfern f.us Vaterland, eingesandt
an B. Repräsentant Weber ln Luzern, sûr unsre
Vaterlandsvercheidiger unter den I8000 Mann.

1. Für Freiheit, Mer schlecht lind Vaterland
zu sterben, ist hocherhadncr Muth, ist Wcltcrivsertod;
von einem he vclstchen Bürger. 32 Fr.

Die Tugend hintergeht des Weisen Hoffnung
nie; ron einem helvetischen Bürger. 16 Fr.

3. Ich komme wieder, wenn dieses gedeiht; von
einem Bürger aus dem Kant. Luzern. 16 Fr.

4. Aus Liebe fürs Vaterland; I. Aurelian Zur-
gilgen ron Luzern. s Fr.

5. Die Gerechtigkeit ist die festeste Grundsäule
eines republikanischen Staats; von einem Bürger ans
dem Kant. Zürich. 16 Fr.

5. Von einem Bürger ans dem K. Basel. 80 Fr.
7. Von Bürger Smncr gewesenen Landschreiber

zu Aarburg. 46 Fr.

«. Nicht Erbrecht, noch Geburt, sonder» Vcr-
diensie unterscheiden die Menschen; von Bürger Ml-
Helm Schäis aus Thun. 4 Fr.

s. Was ist der Bürger feinem Vaterland nicht
schuldig; von einem hel, Nischen Bürger. 16h Fr.

ro. I. Ch. It. eine vergoldete Preismünze von
Luzern.

l l. 8anctn5 umar p?.inzs âzr animum; ron kl-
nem Bürger von Luzern. 16 Fr.

12. Für die Vertheidiger der Freiheit; von einem
Bürger ans Basel. l6. Fr.

13. Die Unabhängigkeit von fremden Willen vcr-
mag altein den Freiheitsdurst zu stillen. Vor Göttern
nur läßt Freiheit sich entkleiden, so wie die Wahrheit
auch, drum seyd bescheiden; von einem Bürger aus
Luzern. 16 Fr.

14. P. L. Bäurlin, Pfarrer zu Mandach, Kant.
Aargau. " 16 Fr.

Frukhard von Brugg. 8 Bz.
is. Kat. Kr. eine Witwe ans dem K. Sentis giebt

ihren Ehepscnning; einen alten halben französischen
Louisd. von Ludwig XIII.

^17. Dichter können nach der Schlacht, nicht ver
des Treffens Tage beginnen, die Thaten der siegenden
Helden zu besingen; C. W. s Fr.

is. L. G., ein Bürger von Basel. 16 Fr.
19. In der Stadt Bern im Nüchtland zahlt mau

statt 16. 21 Fr. I. 24 Fr.
2». Der Treue gegen Bundesgenossen gcwied-

met E. 16 Fr.
21. Schönwch, Sohn, von Bern, berichtet, daß

er an freiwilligen Beiträgen gesammelt 200 Fr., wel-
ehe er nächstens entsenden werde.

2-'. Freiwilliges Opfer fürs Vaterland v n einem
helvetischen Bürger. 4o Fr.

23. Alles für unsre Unabhängigkeit; von einem
Bürger von Luzern. 50 Fr.

24. Von einer Bürgerinn ron Luzern. 10 Fr.
25. Denen vaterlosen Kindern unserer Vaterlands-

Vertheidiger; von einem 5 jährigen Knaben, und einem
4 jährigen Mädchen. 4 Fr.

26. Durch Regicnmgsstalthalter Fccr von dem
Kantonsgcricht Aargau. 5o4 Fr.

s?. Der das Vaterland liebt, opierc demselben
nach seinem Vermögen. B. Klaus von ter Flue, ron
einem B. aus tcni Kant. Waldstätren, eine Dukatt.

sz. Von 2 Patrioten von Ölten, F. u. H. 32 Fr.
29. Freiheit ist köstlicher als Goid, nicht zu theuer

kann sie erkauft werden; von einem Pfarrer aus dem
Kant. Linth. 16. Fr.

so. Durch Regicnmgsstatthalter Feer von dein
Be: rksgericht Aarau. 2 ,o Fr
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